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Ueber die Ainanzkage in Ureußen
offiziös geschrieben: D er für 1 89 4 /95  für P reußen  in 

» ^'cht stehende Fehlbetrag von rund 70 M illionen M ark über- 
b ^  formell zwar das Defizit des laufenden J a h re s ;  dabei 
^  bei der materiellen W ürdigung dieses Verhältnisses aber 
^  übersehen werden, daß in dem diesjährigen preußischen 
, at dj, ^  dem Nachtrage zum R eichrhaushaltsetat zur Deckung 
der ^ ö jä h rig e n  Kosten der M ilitärvorlage vorgesehene Erhöhung 

^o triku larum lagen  nicht berücksichtigt ist. Diese Ausgabe- 
^b u h ru n g  kommt daher erst bei der Rechnung zur Erscheinung
H-is verschlechtert das Ergebniß derselben in entsprechender 

k- B ei der Aufstellung des Etatsanschlages find auf der.1 - vci. n u su ru u n g  vrv finv »us vcz,
Seite  die bisherigen Betriebsergebniffe des laufenden 

^dres vog berückfichttgt. D ies gilt insbesondere auch von den 
/" " b s e in n a h m e n  der S taa t-bahn en . Andererseits ist wiederum
L Bemessung der Ausgaben nach den Regeln strengster 
^p»rsamkeit verfahren, und zwar sowohl bei der etatSmäßigen 
/Messung der Ausgaben der Betriebsverw altungen a ls  bei 
/Messung der V erw altungsausgaben im engeren S in n e . Neue 
f e in d e  Ausgaben sowie einmalige Ausgaben, welche erhebliche 

üagemenis auf längere Z eit in sich schließen, haben regel- 
/M Z  nur da eingestellt werden können, wo ein unverkennbare« 
 ̂ bürfniß vorlag. D aß  dabei manche an sich für zweckmäßig 

" nützlich anerkannte Aufgaben wiederum zurückgestellt werden 
tul ' ^  sicher sehr -u bedauern, aber angesichts der Un-
>/W ichk eit vorhandenen M itte l nicht zu vermeiden. D er
^ Mbetrag von 70 M illionen würde natürlich nicht verschwinden, 
kun" ^  Reiche lediglich der M ehrbedarf für die HeereSverstär- 
H 9 durch Erhöhung der eigenen E innahm en gedeckt würde. 
, ""n würde, diesen B etrag  zu 58 M illionen M ark berechnet, 
d l .n /  reichlich die Hälfte des preußischen Defizits bestehen 
^  Men. Selbst durch die Bewilligung der sämmtlichen jetzt zur 
» / '" h u n g  stehenden S teu e rn  und die V erm ehrung der eigenen 
D.^"mh>nen de» Reiche« um  nahe 100 M illionen M ark wird das 
s. d ic h «  Defizit nicht ganz au« der W elt geschafft werden, 
M«b "  es müßte außerdem noch eine nicht unbeträchtliche Ver- 
aba l öer eigenen Einnahm en P reußens hinzutreten. Ganz 
»/Esehen ist davon, daß die knappe Bemessung der A us­
pickn' jetzt nothwendig ist, ohne ernstliche Schädigung

"Uger Aufgaben des S ta a te s  dauernd nicht beibehaltenPerl,e» kann".

Wie das
politische Tagesschau.

„D . B . H ." berichtet, hielt S e . M ajestät dei
b s  am F reitag  bet der großen P arad e  in H annover ein, 

d j/e re  eindringliche A n s p r a c h e  an  die zur Reitschule komman 
t z ? "  Offiziere, in der er auch die Vorgänge des Hannoverscher 

p te  l e r p r  o z e s s e s zur Sprache brachte, 
s,, amtlichen Theile des „R  e t ch S a n z e i g e r S" will 
P « m ^  D e m e n t i  veröffentlicht: Durch hiefige und aus 

B lä tte r ist in den letzten T agen  die Nachricht verbreite 
Tailck"' daß S e ine  M ajestät der Kaiser und König anläßlich dei 
W ild , über Embleme, welche an dem Denkmal fü r Kalkei 
sich ^  angebracht werden sollen, bemerkt haben, e« handl, 

 ̂ ein Volksmonument, sondern um ein Denkmal bei 
i n D i e  Nachricht ist falsch. S eine M ajestät haben siä 
-  chem S in n e  niem als geäußert.

Z u r Annahme des A n t r a g e s  i m  R e i c h s t a g e  auf 
Aufhebung des Jesuitengesetzes wird der „M agdeb. Z tg ." aüs 
B erlin  gemeldet: Gestützt auf verläsfigste In fo rm atio nen  können 
w ir heute schon berichten, daß auf die Annahme des Jesuiten- 
antrages seitens der Regierung nicht zu rechnen ist, obwohl nicht 
zu übersehen ist, daß auch im B undesrathe manche recht gewich­
tige S tim m en  dem Antrage zur S eite  stehen.

D as Zustandekommen des d e u t s c h - r u s s i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g e s  soll, wie nach einem R eporter in 
„gut unterrichteten Kreisen, die m it den russischen U nterhändlern 
Beziehungen un terhalten", verlautet, schon wieder einm al 
„gesichert" sein. D ie Bedingungen R uß lands sollen für Deutsch­
land nicht ungünstig (!) sein. „Nicht ungünstig" —  das ist 
allerdings hübsch bescheiden ausgedrückt.

D er B e r i c h t  über die Ergebnisse d e r B ö r s e n e n q u e t e -  
K o m  m i s s t o n  w ird, wie die „P o st"  hört, dem Reichskanzler 
in der nächsten Woche zugehen. E r ist in einer am 11. N o­
vember d. I .  abgehaltenen S itzung der Kommission festgestellt 
und bald darauf zum Druck gegeben, jedoch verzögert worden, 
weil es die Kommission für rathsam  hielt, außer diesem Bericht 
noch statistisches M ateria l der verschiedensten Börsenzweige zu 
sammeln und beizufügen. M it der A usarbeitung des Berichts 
w aren beauftragt der Geh. O ber-Reg.-Rath G am p, S en a ts -  
präfident W iener vsm  Reichsgericht, Professor D r. Lohn und der 
Geh. Kommerzienrath Frentzel. I n  einer anscheinend tnsptrirten 
Auslassung einer offiziösen Korrespondenz wird eine strengere 
P ra x is  in der Zulassung zur B erliner Börse empfohlen. E s 
heißt do rt: Heute ist die P ra x is , daß jederm ann aufgenommen 
wird, welcher die Unterschriften dreier P a then  zur S telle  bringt, 
wenn m an keinen besonderen G rund  hat, dieser Empfehlung zu 
m ißtrauen. Diese Unterschrift wird manchmal recht leichtsinnig 
gegeben. I n  London herrscht die P ra x is , daß die P athen  auch 
zugleich bis zu einem gewissen B etrage die finanzielle Bürgschaft 
fü r etwaige Börsenschulden der Empfohlenen übernehmen. E« 
würde sich empfehlen, eine solche Einrichtung auch fü r die B er­
liner Börse zu treffen. D ie Börsenordnung vom 20. A pril 1866 
würde derselben nicht entgegenstehen. Allerdings ist danach der 
E in tritt für jedermann frei, der gewisse Bedingungen erfüllt, 
aber es ist nicht festgesetzt, unter welchen Voraussetzungen die 
Aeltesten diese Bedingungen a ls  erfüllt anzusehen haben.

W ie au s B reslau  gemeldet wird, berieth die s c h l e s i s c h e  
P r o v i n z i a l s y n o d e  am Sonnabend  die M aßregeln zur 
Bekämpfung der E i d e s n o t h  und nahm m it großer M ajo ritä t 
einen A ntrag an , wonach ein Christ n u r von einem christlichen 
Richter vereidigt werden dürfe und daß das Konsistorium Schle­
siens auf eine Aenderung der betreffenden gesetzlichen Bestimmung 
hinwirken solle.

Nach der „Kreuzzettung" wurde im S taatsm in isterium  die 
F rage der E inführung des p o l n i s c h e n  S p r a c h u n t e r ­
r i c h t s  in den Volksschulen der P rovinz Posen zwar vorgelegt, 
eine Entscheidung sei aber noch nicht getroffen. D ie „Kreuzztg." 
deutet an , daß es sich um die Wiederherstellung des Zustandes 
handelt, der bis 1873  bestand. D am als wurden in den Volks­
schulen wöchentlich zwei polnische Sprachstunden gegeben.

W ie aus R o m  gemeldet wird, steht nach Gerüchten in 
parlamentarischen Kreisen die B ildung  des neuen M inisterium s 
in  folgender Zusammensetzung bevor: Zanardelli Vorsitz und 
In n e re s , G eneral B a ra tie ri, bisheriger G ouverneur der erythräi-

I n  d er  S c h u le  d e s  ^keöerrs .
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

________  (Nachdruck verboten.)

m . (30- Fortsetzung.)
blieb peinlich bewegt von dem S in n  seiner W orte
Herz derselben S telle  stehen, wo er sie verlassen. Jh!
der unruhigen Schlägen, und ein G efühl beängstigen

überschlich sie, wie sie es kaum je im Leber 
Sa„a Langsamen Schrittes erreichte sie endlich den Ein
PUkd- . E  zitternder H and zog sie die Schelle. Eine Thtb 
^ h te  , ^ i j " e t ,  schlürfende Schritte nahten , der Schlüsse 
öffn«. wi ^  und die große P fo rte  wurde vorsichtig ge
"^störte« m Lichtschein fiel blendend auf M ariens bleiches 
Christi». . UM, das so verwandelt erschien, daß Schwefle 

leisen R u f des Schreckens ausstteß. 
ssu«, dem'- m ir die S ü n d e , wie ein Geist sehen S i
^  Ihnen  u keine R uh ' läß t, Schwester M arie! W a,
» E ein K k / " " - ^ ^ h e n ?  W arum  kommen S ie  so spät? Ha 
^üsch-r, » ^ Mensch erschreckt? Ach, du lieber Himmel, ja , di 
Sachen? °uch gar zu schlecht. S o ll ich Ih n e n  waSHeißei 
?^M en- S t -  S tu b e  ist Feuer, da müssen S ie  sich er
"Linien' tzix M e rn  ja  wie ein E spenlaub! Kommen S ie nui

^chden, ^le gute Seele durcheirander, und führte M ari, 
^ e ,  in ikr g . ^ E c h ü r  sorgfältig verschlossen und verriege 

«Ich das nahe beim E ingang lag.
kom m en M itternacht für Schwester Elfe die Wacl

scki--?°ar S ta n k »  Ästige Kopfweh und sollte sich er
! ^ l '  gar zu "  .ruhen. D u liebe Z eit, die Jugend , d

° wach, f^r s t / " '  öa thu t ihr unsereins schon den Gefalle

ud fie s p r a ^  trippelte Schwester Christine aufgere.

hin und her, um  für M arie, die in einen Lehnstuhl in  der Nähe 
des O fens gesunken w ar, allerlei Bequemlichkeiten herbeizuholen, 
die freilich n u r in  einer hölzernen Fußbank und einem R oßhaar­
kiffen bestanden, das sich M arie geduldig in  den Rücken schieben 
ließ. N un blieb fie vor dem jungen Mädchen stehen und sah 
ihr thetlnehmend in  die erregten Augen.

Eine unbeschreibliche Empfindung hatte M arie bei den W orten 
des P fa rre rs  ergriffen. S ie  w ar sich vollkommen bewußt, daß 
ihre in der Erregung gesprochenen W orte durchaus unziemlich 
gewesen w aren und eine strenge Rüge verdienten. Ach, und 
wie gern hätte fie dieselbe hingenommen, wie viel tausendmal 
lieber, a ls  das Bewußtsein m it sich zu tragen, daß er ihr ver­
zieh, weil er fie liebte; daß er Hoffnungen und Wünsche in  B e­
zug auf fie hegte, die fie niem als erfüllen k o n n te ----- ----------
Und er hatte glauben können, daß fie im V ertrauen auf seine 
Neigung, ihm rücksichtslos und anmaßend begegnete!

I h r  Feingefühl litt furchtbar unter diesem Gedanken, und fie 
verbarg ihr Gesicht in den H änden, a ls  wäre die gute, einfache 
Schwester im S tan d e , in  ihrer Seele zu lesen. Schwester 
Christine hatte eine ganz besondere Zuneigung für das junge 
Mädchen, jedoch in  dem emsigen Getriebe des Hauses fand fie 
wenig Gelegenheit, dieselbe anders a ls  in freundlichen W orten 
zu zeigen. Jetzt strich sie liebevoll m it ihrer welken H and über 
das reiche, blonde H aar M arien 's  und sagte beruhigend:

„W as haben S ie  denn, liebe Schwester? Können S ie  es 
m ir nicht anvertrauen? S ie  wissen ja  doch, wie gut ich es m it 
Ih n e n  meine."

D ie liebevolle B erührung  tha t M arien  wohl. S ie  w ar 
keine besonders zärtlichkeitsbedürftige N a tu r ;  aber in ihrem 
jetzigen Leben, dem jedes weiche Fam ilienband fehlte, empfand 
fie oft eine brennende Sehnsucht nach den väterlichen Liebesbe- 
wetsen ihres Oheims. D ie B erührung  der alten H and brachte 
ihr jene, deren Druck fie so lange nicht gefühlt hatte, in lebhafte

schen Kolonie, Aeußeres, F o rtis  öffentliche Arbeiten, S ä n  M ar- 
zano Krieg, Racchia M arine, Cocco-Ortu Ackerbau, De Rises 
Post und Telegraphi«, Canonico oder Puccioni Justiz, Bosellt 
F inanzen, Vacchellt Schatz, Gallo Unterricht.

D ie f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  ist beendet- 
D as neue Kabinet ist folgendermaßen zusammengesetzt: Kasimir 
P ö rie r P räsident und A usw ärtiges; R ayna l In n e re s ;  B urdeau  
F inanzen; S pu lle r U nterricht; Dudost Ju stiz ; G eneral M ercier 
K rieg; A dm iral Lesövre M arin e ; M arty  H andel; V tger Ackerbau; 
J o n n a r t  A rbeiten; Delcassä U nterstaatssekretariat der Kolonien. 
—  Die neuen M inister haben sich am Sonnabend  Nachmittag 
bereits dem Präsidenten  C arnot vorgestellt. D ie katholischen 
M orgenblätter greifen das M inisterium  P ö r is r  heftig an und 
behaupten, dasselbe sei von F reim aurern  gebildet, weshalb m an 
verhindern müsse, daß es zur R egierung gelange. —  Ein Artikel 
des Rochefort'schen „ Jn tran fig ean t"  erregt in P a r i s  großes 
Aufsehen, obschon m an die M ittheilung in demselben für durch­
aus absurd hält. D as  B la tt  erzählt nämlich, daß Constans der 
M örder eines unter seltsamen Umständen verstorbenen N otars 
sei. Constans beabsichtigt Rochesort wegen dieser Anschuldigung 
gerichtlich zu belangen. Rochesort erklärt, er habe die Thatsache 
von M arino n i erfahren. Letzterer stellt jedoch in  Abrede, jem als 
solche Aeußerung gethan zu haben.

I n  L o n d o n  ist Sonnabend  ein M a n i f e s t  f r a n ­
z ö s i s c h e r  A n a r c h i s t e n ,  welche dem Heere angehören, 
eingetroffen. Die S o ld a ten  erklären darin , daß es ihnen nicht 
einfallen könne, den Anarchismus zu bekämpfen, daß fie viel­
mehr m it ihren Genossen gegen die Bourgeois gemeinsame Sache 
machen w ürden, obschon diese auf ihren Schutz rechneten. D as  
M anifest wird in  englische Sprache übertragen werden, um  es 
den untersten Volksschichten zugänglich zu machen.

A us S o f i a  wird ein M ordanschlag gegen den P rinzen  
Ferdinand gemeldet: E in  au s Rustschuk vor drei Ja h re n  deser- 
tirte r und alsdann  in russische Dienste getretener Offizier, n a ­
mens Iw an o w , beabsichtigte während der Leichenfeierlichkeiten für 
den G rafen H artenau  den P rinzen  Ferdinand zu ermorden, er 
wurde aber von früheren Kameraden auf einer S ta tio n  vor 
S o fia  erkannt und nach heftiger Gegenwehr gefangen genommen. 
Iw an o w  gestand, daß er von Benderew und G ruew  zu dem 
A tten ta t überredet und m it Geld und W affen ausgestattet worden 
sei. —  W ie aus offizieller Quelle gemeldet w ird, w ar der ver­
haftete Iw an o w  L ieutenant in der bulgarischen Armee, entfloh 
vor Jah resfris t aus der G arnison Rustschuk nach Unterschlagung 
von 3000  Franks nach R ußland  und unterhielt dort Beziehungen 
m it den E m igranten , welche ihn überredeten, nach B u lgarien  
zurückzukehren und womöglich den P rinzen  Ferdinand und S tam - 
bulow zu tödten. Iw an o w  kehrte im Oktober unter falschem 
N am en zurück und setzte sich in s  Einvernehmen m it seinem jü n ­
geren, das Gym nasium  in S o fia  besuchenden B ruder. Beide 
planten  das A ttentat während des Aufenthaltes des Hofes in 
Philtppopel, fanden aber keine Gelegenheit zur A usführung des­
selben. A ls der P rinz  am F reitag  nach S o fia  zurückkam, folgten 
ihm die B rüder Iw a n o w , der ältere derselben wurde jedoch von 
einem anderen in demsel.en Zuge befindlichen Em igranten er­
kannt und einem G endarm en dcnunzirt.

A d m i r a l  A v e l l a n  i 't  mit der russischen M tttelm eer- 
flotte in A t h e n  angekommen u n s vom Könige freundlichst 
empfangen worden. M indestens ein T heil der Schiffe bleibt im

E rinn erun g ; und in einem Gefühl von Schwäche lehnte fie ihren 
Kopf an Schwester Christinen'S Schulter u rd sagte leise, während 
ihr die T hränen  langsam unter den gesenkten Lidern hervor­
quollen :

„Ach, Schwester Christine, ich bin sehr unglücklich!"
„Unglücklich, hier in unserm  H ause!"

D as Erstaunen der guten, alten  Schwester w ar so naiv, 
daß ein schwaches Lächeln um M arien 's traurigen  M und zuckte. 
Ach, wie hätte fie auch der Alten begreiflich machen können, 
w as ihr Herz bewegte, wa« fie m it banger S o rg e  für die Z u ­
kunft erfü llte; und fie erwiderte daher n u r leise, indem fie m it 
beiden Händen langsam ihr H aa r aus der S t i rn  strich:

„Ich  glaube, ich habe Heimweh, Schwester Christine."
Diese schüttelte verwundert den Kopf. W ie seltsam wechselnd 

ist doch die Jugend  in ihrem Empfinden. W enn von einer, so 
würde fie von Schwester M arie geglaubt haben, daß fie völlig 
in den Pflichten und Freuden ihres B erufes aufging. W as 
mochte ihr plötzlich den S in n  gewandelt haben?

„Ich  dächte, hier wäre wohl die beste H eim ath," meinte fie 
bekümmert. „Und in fünf Ja h re n  haben S ie  diese bet u ns
nicht g e fu n d e n .---------- -  Ach bitte, liebe Schwester M arie ,
sagen S ie  es doch sonst zu niemanden, daß S ie  hier nicht glück­
lich find, damit kein Schatten auf das H aus fällt."

M arie hatte sich erhoben; gerührt blickte fie in das gu t­
müthige Gesicht der Alten, deren erste« und oberste« Interesse 
dem Gemeinwesen galt, a ls  dessen Glied fie sich m it S to lz  
fühlte.

„Ich  verspreche es Ih n e n , Schwester C hristine," entgegnete 
fie herzlich. „ M ir  ist schon besser und auch die trübe S tim m u ng  
wird vorübergehen. Haben S ie  Dank für I h r e  G üte und —  
gute Nacht."

S ie  nickte noch freundlich von der T h ü r  her und verließ 
leise das Gemach. (Fortsetzung folgt.)



W inte r im P iräus. D ie russische Regierung giebt, wie schon 
gemeldet, einem neuen Panzerschiffe den Namen „P a r is " . 
Pariser B lä tte r verlangen, daß die französische Flottenverwaltung 
zwei Schiffe „Kronstadt" und „S t .  Petersburg" taufe.

Dem „Newyork Herald" w ird gemeldet, daß die Anhänger 
Castilhos in  der S c h la c h t ,  welche am Dienstag tn  d e r  
N ä h e  v o n  B a g e  stattfand und in  welcher General de Odoro 
gefangen genommen wurde, 300 Todte hatten, darunter viele 
Offiziere. D ie Insurgenten verloren 80 M ann. D ie Nieder­
lage w ird als ein verhängntßvoller Schlag fü r die Sache Castilhos 
angesehen. Es heißt, die Insurgenten landeten bet Jtagnahy, 
einige Meilen südlich von Rto de Janeiro, in  der Absicht, auf 
die S tadt zu marschiren._____________________________________

Deutscher WeiHstag.
11. Sitzung vom 2. Dezember.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung des Gesetz­
entwurfs betr. die Gewährung von Unterstützung der Inva liden  aus 
den Kriegen von 1670/71 an deren Hinterbliebene.

Abg. Dr. K r o p a t s c h e c k  (kons.) begrüßt es mit Freude, daß die 
Regierung mit dem Gesetzentwürfe einem Wunsche seines Hauses nach­
gekommen sei. Doch erscheine die für die bayerischen Invaliden ausge­
worfene Summe, die fünf mal so hoch sei, nne die für Sachsen, unver- 
hältnißmäßig hoch. E r wünsche daher Kommissionsberathung.

Bayerischer Generalmajor v o m  H a a g  erwidert, die für Bayern 
ausgeworfene Summe entspreche genau dem Bündnißvertrage.

Abg. F r i t z e n  (Zentr.) bemängelt, daß § 6 den Reichsweg ver­
schließe und die Prüfung und Entscheidung aller Anträge der M ilitä r ­
behörde übertrage.

Abg. v. S  ch ö n i n g (kons.) wünscht eine Beseitigung der Härte, 
die darin liege, daß schwer verwundeten Offizieren und Soldaten, die 
kurz vor dem 2. M ärz 1871 ihrer Verwundung wegen aus Frankreich 
mußten, das Kriegsjahr 1871 nicht als doppelt angerechnet werde.

Abg. D r. P i e s c h e l  (natlib.) wünscht die Beseitigung einiger an­
deren Ungleichheiten.

Abg. H e r b e r t  (Soz.) erklärt, daß seine Partei für die Vorlage 
stimmen werde, da sie eine Ungerechtigkeit beseitige.

Abg. D r. B o e c k e l  (deutsche Reformp.) hält den Entwurf nicht für 
ausreichend.

Generalmajor v. S p i t z  erklärt, auf die bezüglich der einzelnen P a ­
ragraphen gerichteten Bedenken würde die M ilitärverwaltung in der 
Kommission gern eingehen.

Der Entwurf wird an die Budgetkommission verwiesen. Es folgt 
die Berathung der kaiserlichen Verordnungen vom 29. J u li resp. vom 
17. August d. I . ,  betr. die Erhebung eines 50proz. Zollzuschlags für die 
aus Rußland bezw. aus Finnland kommenden Waaren. Es werden 
dazu zwei Resolutionen beantragt.

Die Abgg. Frhr. v. H e e r e m a n n  (Zentr.) und M ö l l e r  (natlib.) 
beantragen, wonach die sofort eintretende Erhöhung der Zollsätze auf 
diejenigen Waaren, welche vor dem Tage des Inkrafttretens derselben 
die russische bezw. finnische Grenze überschritten haben, keine Anwendung 
finden sollen, dahin ausgedehnt werden, daß auch diejenigen Waaren, 
die ohne Einhaltung der vorgeschriebenen Termine eingegangen bezw. 
für Verzollung gebracht sind, deren Lieferung aber durch rechtskräftige, 
nachweislich vor jenem Tage im guten Glauben, für deutsche Rechnung 
abgeschlossenen Verträge bedungen war, gleichfalls zu den alten bestehen­
den Sätzen des Zolltarifs (ohne Zuschlag der Kampszölle) eingelassen 
werden, bezw. daß die dieserhalb bereits gezahlten Beträge der Zuschlags­
zölle den Betreffenden erstattet werden.

Die Abgg. v. S a l i s c h ,  v. P l ö t z  und Gen. (kons.) beantragen: 
„Die verbündeten Regierungen ersuchen, dem Reichstage schleunig einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen in Ergänzung der Vorschriften 
des § 6 des Zolltarifgesetzes vom 15. J u li 1879 auch jene Waaren, 
welche zollfrei sind, unter den dort vorgeschriebenen Voraussetzungen mit 
Zöllen belegt werden können."

Abg. M ö l l e r  (natlib.) hofft, daß das Kampfgesetz bald unnöthig 
werden möchte, und befürwortet seine Resolution.

Staatssekretär Graf v. P o s a d o w s k y  erwidert, daß seitens der 
verbündeten Regierungen jeder Fall deutscher Interessenten, bezüglich der 
Verzollung die wohlwollendste Berücksichtigung erfahren werde.

Abg. v. H e e r e m a n  (Zentr.) schließt sich den Ausführungen des 
Abg. M ö ll-r an.

Abg. S c h ö n l a n c k  (Soz.) erklärt, seine Freunde seien gegen jeden 
Zollkrieg und würden gegen die Zollverordnungen stimmen, welche noth­
wendige Lebensmittel vertheuerten.

Abg. Gras K a n i t z  (kons.) widerspricht lebhaft und im Interesse des 
Ostens dem Standpunkte des Vorredners. Dafür, daß auch der deutsche 
Kleingrundbesitz g.gen den russischen Vertrag ist, habe er soeben aus 
dem Brief eines seiner bäuerlichen Wähler eine Bestätigung erhalten. 
E r schreibe ihm: Bitte, stimmen Sie gegen den Vertrag, aber fest; w ir 
ostpreußiscke Bauern gehen sonst alle zu Grunde. Dieses Jahr haben 
w ir noch Winterung gesät; wird der Vertrag vollzogen, so können w ir 
es nächstes Jahr nicht mehr. Sollen w ir vielleicht Kanarienvögel mästen? 
Solche Erörterungen wie die des Herrn Vorredners werden die Bereit­
willigkeit der russischen Unterhändler zu Zugeständnissen noch herabmin­
dern. (Beifall rechts.)

Abg. v. S a l i s c h  (kons.) begründet seinen Antrag namentlich mit 
dem Hinweis darauf, daß der Flachsbau wegen der billigen ausländischen 
Konkurrenz zurückgewiesen sei.

Nachdem noch die Abgg. S c h ö n l a n c k  (Soz.), M ö l l e r  (natlib.), 
v. S a l i s c h  (kons.) und Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y  gesprochen 
haben, erklärt Abg. G raf K a n i t z  (kons.), es sei an ihn die Frage ge­
richtet worden, wie er sich zum russischen Handelsverträge stellen werbe. 
E r werde diese Frage beantworten, wenn der russische Handelsvertrag 
vorliege. (Sehr gut! rechts.) Es sei nicht seine A rt uns Weise, seine 
Ansicht zu äußern über Dinge, die er noch nicht kenne.

Hierauf wird die erste Berathung geschloffen und das Haus tritt in 
die zweite Lesung der Verordnungen ein, in Verbindung damit gehen die 
beantragten Resolutionen zur Erörterung, aber noch nicht zur Ab­
stimmung.

Nach kurzer Debatte, an der sich die Abgg. Frhr. v. H e e r e  m a n , 
H a m m a c h e r ,  v. S t a u d y ,  M ö l l e r ,  v. S a l i s c h  und Staats­
sekretär G raf P o s a d o w s k y  betheiligen, stimmt das Haus den beiden 
kaiserlichen Verordnungen zu. Dle Abstimmung über die beiden Reso­
lutionen wird bei der dritten Lesung erfolgen. Der Handelsvertrag mit 
dem Freistaat Kolumbien wird angenommen. Das Uebereinkommen mit 
Serbien, betr. den gegenseitigen Muster- und Markenschutz, wird an die 
Kommission für die Handelsverträge verwiesen. Ohne Debatte genehmigt 
schließlich das Haus das Zusatzprotokoll zu den internationalen Verträgen 
zur Unterdrückung des Branntweinhandels unter den Nordseefischern auf 
hoher See und das Gesetz über die Ausführung des internationalen 
Vertrages in erster und zweiter Lesung.

Montag 2 U h r: Unterstützungswohnsitzgesetz, Seuchengesetz.

Deutsches -Seich.
Berlin, 2. Dezember 1893.

—  Bet der Frühstück-tafel Ih re r  Majestäten des Kaisers 
und der Kaiserin in  Hannover trug am Freitag der Hannover- 
sche Männergesangveretn, unter Begleitung der Kapelle des 73. 
Regiments, Gesänge vor. Der Kaiser sprach dem Verein seine 
Anerkennung aus und lud den Verein zu einem M itte  nächsten 
Monats stattfindenden Hofkonzert ein. Am Nachmittage machte 
der Kaiser einen Spazierritt nach Herrenhausen und nahm so­
dann das D iner im Kreise des Osfizierkorps des KönigS-Ulanen- 
RegimentS ein. Nach dem D iner, woran auch General G raf 
von Waldersee aus Alton« theilgenommen hatte, wohnten der 
Kaiser und die Kaiserin der Vorstellung „Goldfische" im  könig­
lichen Opernhaus« bet. Sowohl beim Erscheinen im Theater 
wie beim Verlassen wurde das Katserpaar m it HurrahS begrüßt. ! 
Nach dem Theater wurde der Thee bei dem Kommandeur des ! 
Königs-Ulanen-Regimenis eingenommen. Am Sonnabend früh ' 
um 8 Uhr reiste der Kaiser m it den Jagdgästen zur Jagd nach

Springe ab. Nach der Ankunft an der Kaiserallee begab sich 
der Kaiser allein auf die Pürsche auf Dammwtld im Saupark. 
Später fand ein eingestelltes Jagen auf Schwarzwild im  Haller- 
bruch statt, woran das Gefolge des Kaisers, General G raf 
von Waldersee, der Landesdirektor von Hammerstetn und der 
Kommandeur des König» - Ulanen - Regiments Oberstlieutenant 
von P fue l theilnahmen. Um 1 Uhr 20 M inuten nachmittags 
tra f der Kaiser von Springe wieder tn Hannover ein. Der 
Hofzug hielt auf der S ta tion  nur so lange, um die Kaiserin 
aufzunehmen und setzte alsbald die Fahrt nach der W ildpark­
station fort. D ie Kaiserin besuchte vorm ittags in  Linden die 
Krippe der mechanischen Weberei, die Warteschule im Elisabeth­
hause und das Augusta-Viktoria-Gymnafium, ferner das Clemen- 
tinenhaus. Gegen 6 Uhr nachmittags trafen der Kaiser und 
die Kaiserin dann auf der Wildparkstation wieder ein und be­
gaben sich nach dem Neuen Pala is.

—  A ls einzige Folge des Attentatsversuchs gegen den Kaiser 
und den Grafen C aprivi soll bei Oeffnen von Packeten an M it ­
glieder der kaiserlichen Fam ilie oder an hohe Staatsbeamte in 
Zukunft noch eine größere Vorsicht als bisher gewendet werden. 
Das Oeffnen solcher Sendungen resp. das Untersuchen etwa 
Verdacht erregender Sendungen soll bereits auf den betreffenden 

-Postanstalten vorgenommen werden, ehe sie überhaupt tn die 
Umgebung der Adressaten gelangen. Bet Sendungen, die auch 
nur die geringste S p u r des Verdachts aufkommen lassen, soll 
seitens der betreffenden Postanstalten sofort polizeilicher sowie 
sachkundiger Beistand hinzugezogen werden.

— Der König von Württemberg sandte sowohl an den 
Kaiser W ilhelm  wie an C aprivi anläßlich der Abwendung des 
Attentatsversuchs Glückwunschtelegramme.

—  Das Befinden der Königin Elisabeth von Rumänien 
läßt, wie aus Neuwied verlautet, wieder zu wünschen übrig. 
D ie Lähmungserscheinungen, die im  Sommer nachgelassen hatten, 
treten wieder stärker hervor.

—  D ie Kronprinzessin von Schweden, die seit Beginn der 
rauheren Jahreszeit wieder vielfach an rheumatischen Schmerzen 
leidet, gedenkt nach Weihnachten ihre E ltern tn Karlsruhe zu 
besuchen und von da aus längeren Aufenhalt im Süden zu 
nehmen.

—  Zu  den Jubilaren des nächsten Jahres gehört in  erster 
Reihe, sowohl dem Range als auch dem Tage nach Se. Majestät 
der Kaiser. Am 27. Januar, als an seinem 35. Geburtstage, 
w ird der oberste Kriegsherr seine 25jählige Zugehörigkeit zur 
Armee feiern. Am 27. Januar wurde der damalige P rinz 
W ilhelm  zum Sekondelieutenant im 1. Garderegiment z. F. er­
nannt ä la  suito des 1. Bataillons (B e rlin ) 2. Garde-Land- 
wehrregiment« gestellt.

—  Bet dem an Influenza erkrankten Kultusminister D r. 
Bosse ist insofern eine Wendung zum Bessern eingetreten, als 
die Befürchtung des H inzutritts einer Lungenentzündung nicht 
mehr gehegt wird. Der M inister dürfte mindesten« noch acht 
Tage lang gezwungen sein, das Bett zu hüten. S e it seiner E r­
krankung war er nicht im Stande, Vortrüge entgegenzunehmen 
oder sonstige Geschäfte zu erledigen.

— Die „France M ilita ire "  hat behauptet, es würden in  
Deutschland überall W intermanöver gehalten werden; die des 
Gardekorps unter der Leitung d-s Kaisers bet Brandenburg an 
der Havel. Dabei soll die Idee zu Grunde gelegt sein, daß eine 
vom Westen kommende Jnvasionsarmee, nachdem sie die deutsche 
Armee geschlagen hat, auf das unbefestigte B e rlin  losmarschtrt. 
W ie das „B . T . "  von guter Seite erfährt, ist diese Nachricht 
in  allen Theilen unbegründet und wahrscheinlich aus dem Um­
stände entstanden, daß vor längerer Ze it die bekannten russischen 
W intermanöver auch bei uns Veranlassung zu Erwägungen 
gaben, die zu einem praktischen Ergebniß in  der eben besproche­
nen Weise indeß nicht geführt haben.

—  Die m it der Vorberathung der Handelsverträge beauf­
tragte Reichskommission setzte am Sonnabend die Verhandlungen 
über den Vertrag m it Spanien fort. Eine längere Debatte ent­
spann sich über die Dauer der G iltigkeit des Vertrages. Von 
konservativer Seite wurde Antrag von S taudy eine B indung 
auf 1 resp. 3 Jahre beantragt, der Vorschlag jedoch gegen 4 
konservative Stimmen abgelehnt. Schließlich wurde der Vertrag 
m it Spanien m it 15 gegen 6 (2 Centrum und 4 Konservative) 
Stimmen angenommen. D ie Kommission setzt ihre Berathung 
fort. S ie hofft, bis nächsten Mittwoch m it der ganzen Arbeit 
fertig zu werden, so daß am Sonnabend die Vertheilung de« 
Berichts und Montag, I I .  Dezember der Beginn der zweiten 
Lesung im Plenum stattfinden könnte. W ie das „B e rl. Tage­
b la tt"  erfahren w ill, haben sich jetzt die Polen entschlossen, fü r 
die Handelsverträge zu stimmen.

—  Die auf den 8. Dezember d. Js. anberaumte Sitzung 
des LandeS-Eisenbahnraths ist wegen des an diesem Tage statt­
findenden katholischen Feiertags auf den 12. Dezember vor­
mittags 10 Uhr verlegt. I n  der CentrumSprcsse war die An­
sehung der Sitzung auf den 8. Dezember sehr abfällig bemerkt 
worden.

—  Der Kongreß der Tabakarbeiter Deutschlands, der hier 
vom 19. bis 25. November d. Js . tagte, hat, wie aus den 
Veröffentlichungen des Kongreß-Bureaus hervorgeht, insgesammt 
20 000 Mark Kosten verursacht.

—  D ie deutsch-antisemitische Reformpartet w ird in  den 
Kommissionen folgendermaßen vertreten sein: I n  Kommissionen 
von 28 M itgliedern w ird je 1 Vertreter tn jede Kommission 
entsendet, tn 21gliedrige Kommissionen je ein Vertreter in  die 
1., 2. und 4. Kommission, in 14gltedrige Kommissionen je ein 
Vertreter in  die 2. und 4. Kommission, und tu 7gltedrige 
Kommissionen ein Vertreter nur in die 4. Kommifion.

—  Bet der Landtagsersatzwahl tn Sagan-Sprottau wurde 
Reincke-Mednitz, fretkonservativ, m it 244 von 251 Stimmen 
gewählt.

—  I n  der hiesigen Hedwtgskirche wurde heute der R itte r­
gutsbesitzer G ra f von Milczewrki m it Fräulein Dorothea S tern, 
der Tochter des bekannten Bankiers und Börsenkommtsfionärs 
Jos. S te rn , vermählt.

—  Wie aus Stralsund berichtet w ird, waren der Reichs­
tagsabgeordnete Freiherr von Langen und Genossen auf eine 
Denunziation hin wegen Uebertretung des Verein-gesetzes ange­
klagt worden, weil tn Pctvatgesprächen, die Herr von Langen 
m it seinen Wählern geführt hatte, eine öffentliche, polizeilich 
nicht angemeldete Versammlung erblickt worden war. Herr 
von Langen und seine „M itangeklagten" wurden am Freitag 
freigesprochen.

—  I n  der Strafsache gegen den Schriftsteller P ^ ^ l in  
gorski aus Friedrichshagen und die Buchhändler Dewaw- ^  
und Glöß-Dresden wegen Beleidigung des Ftnanzministers > ^  
Voruntersuchung abgeschlossen. I n  den nächsten Tagen w> 
öffentliche Anklage erhoben. ..

Münster, 2. Dezember. Der Geh. Regterungsrath ^  
Schultz, ein hervorragender Schulmann und Verfasser beka 
lateinischer Lehrbücher, früher M itg lied des Abgeordnetenyn 
ist gestorben. ^

München, 2. Dezember. I n  der Kammer lehnte ^  
Bauernbündler und Sozialisiert das Ministergehalt wege ^  
Duellanfichten des Kriegsministers ab. Letzterer erwidert , 
Abgg. von Vollm ar und von Stauffenberg: 1890 und
wären zwei Entwürfe der Reichsmilitär-Strasprozeßordnung ^
gearbeitet und erlangten aber nicht die kaiserliche Sanktion. 
bayerische Regierung halte an der vorjährigen Erklärung, de 
des künftigen Reichsentwurfs, fest, obwohl nach seiner pe > 
lichen Anficht die Oeffentlichkett des Verfahrens der Armee 
Vortheilhast sei.

K-m,- AAusland.
Brüssel, 2. Dezember. Bei der Rückkehr 

einem Besuch beim Herzog von Koburg stieß der Wagen . 
Königs m it einer m it großer Schnelligkeit fahrenden 2)rM ^ 
zusammen. E in  Pferd des königlichen Wagens wurde 
verletzt, doch kamen die Insassen m it dem Schrecken davon. ^  

Madrid, 2. Dezember. Aus Valladolid w ird gemeldet, 
Polizei habe daselbst eine Liste von 106 Arbeitern vor,  ̂
welcher hervorgeht, daß dieselben einem anarchistischen ^  
angehörten. Gleichzeitig hat die Polizei eine DynamitboMve 
Beschlag belegt. ^

Belgrad, 2. Dezember. D ie Verhandlung gegen ^  
frühere M inisterium  Avakumovic wegen Verfassungsverletzung 
auf den 2. Dezember anberaumt worden.

Petersburg, 2. Dezember. D ie heute ausgegebene N"Ni 
der Gesetzessammlung enthält einen kaiserlichen Befehl voM 
J u l i  1893, betreffend Erleichterungen bei der Ueberfiedelung ^  
Hebräern in die ihnen zur beständigen Niederlassung angebest ^  
Oertlichkeiten aus denjenigen Oertlichkeiten, in  denen sie ^  
ungesetzlicher Weise aufhielten.

Arorrinzialrrachrichten. Stadt
Culmsee, 1. Dezember. (Viehzählung). Die heute in unserer/2 § 

vorgenommene Viehzählung hat folgendes ergeben: es sind vorv^ 
Pferde 279 (am 1. Dezember 1692 289), Rindvieh 426 (426), S»n> 
1464 (110l).j ^

Unislaw, 1. Dezember. (Privat-Bahnansckluß). Im  Einverney z, 
mit dein könlgl. Eisenbahn - Betriebsamt in Thorn hat der Regler ^ 
prüsident in Marienwerder der Zuckerfabrik Unislaw die GenehiE.^j
zum Betriebe der von ihr erbauten Privat - Anschlußbahn vom 
Unislaw nach der gleichnamigen Zuckerfabrik in Gemäßheit des ^1  
vom 28. Jun i 1892 ertheilt. ^  hie

Aus dem Kreise Culm, 1. Dezember. (Verschiedenes). Ujese- 
Untersuchungen auNdie Brauchbarkeit der Milch zur Schweizer-^' ^  
rung nur im Sommer angestellt werden können, hat der AuSM^jch  
Interessenten zur Gründung einer Molkereigenossenschaft in
beschlossen, mit dem Bau der Gebäude noch ein Jahr zu warten,

' ' ' " st, da man an den
Im  Interesse des D .

endgiltige Ergebniß der Untersuchungen vorliegt, da man an den 
dann höhere Forderungen stellen kann.
thumS hat tue Regierung zu Marienwerder angeordnet, daß ^ e N ^ ^

und Gogolin 
in

lischen Schulkindern auS Ruda, Adamsdorf 
zu Ruda der Religionsunterricht fortan 
wöchentlich von einem benachbarten katholischen Lehrer ertheilt 
Bisher geschah dies nur einmal wöchentlich. — Sowohl K inder als s 
Erwachsene liegen an der Influenza, Keuchhusten und Diphtheri"S r 
darnieder. Da auch im Pfarrhause zu Gr. Lunau DiphtheritiS ^  
mußte der Konfirmandenunterricht eingestellt werden. —
Sckülern in Gogolin sind die Masern ausgebrochen, weshalb die ^  ^  
geschlossen worden ist. — Als der Organist auS Sarnau abend ^  
dem Nachbardorfe Waldau nach Hause ging, wurde er überfallen^;, 
furchtbar zerschlagen. Blutüberströmt blieb er liegen. Als aM ^  gin 
Morgen Kinder zur Schule gingen, fanden sie den Ueberfallene ^  
Bahnkörper liegen. ES kamen Erwachsene zur Hilfe und schaffl  ̂ ^iN 
Unglücklichen auf einem Wagen nach Hause. Dle Unholde b al^^es  
Aermsten den neuen Ueberzieher aus« und dafür ein altes zerw
Jaquet angezogen. Uhr und Geld waren fort. Von den Thätet 
jede Spur. § §za>

Strasburg, 1. Dezember. (Stadtverordnetenwahlen. J N N ^  in 
Bei der am 30. v. M . erfolgten Wahl der Stadtverordneten lvul j,ns 
der 3. Abtheilung gewählt Tischlermeister Preschat, Töpfermeister 0  
Szkorski (in der Stichwahl mit dem Gerichtssekretär Bölk). A,chls- 
2. Abtheilung wurden gleich beim ersten Wahlgange gewählt/" 
anwalt Trommer, M aurer- und Zimmermeifter Majewskl. Seiten 
1. Abtheilung kamen durch Kaufmann Heinrich Rosenow 0"!«gsen0tv 
Wahlgange mit zwölf Stimmen, während im ersten Wahlgange §,it
und Kaufmann Hollatz jeder 11 Stimmen erhielt), Kaufmann ^
12 Stimmen, Kaufmann Hollatz mit 13 Stimmen. Die Stadtveror 
der 1. und 2. Abtheilung, deren Wahlperiode abgelaufen war, sind aw 
gewählt worden, während in der 3. Abtheilung die beiden ov 
gegebenen Herren neugewählt worden sind. —  Auch in hiesig^ 
find zahlreiche Erkrankungen an Influenza vorgekommen, ^
die Krankheit bisher einen böSartlgen Charakter nicht sngenomw 
haben. eine*

Aus dem Kreise Flatow, 1. Dezember. (Behufs Gründung ^  
Wassergenoffenschaft) für den östlichen Theil deS KreiseS Flatow ' 
gegenwärtig auf der Roßnower Feldmark Nivellementsaufnahme ^eil 
Durch die projeklirte Entwässerung wird nicht nur ein 6*^chaffev, 
sauergräsiger Wiesen meliorirt, sondern auch die Möglichkeit 
die vielen in dem ungemein hügeligen Terrain liegenden kleinen 
in nutzbringendes Ackerland zu verwandeln.

Dirschau, 1. Dezember. (Verschwundene Kinder). R a ^ e  
einigen Tagen ein 14jährigeS Mädchen verschwunden ist, "
Verbleib bis heute noch nichts hat ermittelt werden können, e > 
heute der HilfSschmierer Deja auS ZeiSgendorf Anzeige, daß au 
12 Jahre alter Sohn Joseph seit Mittwoch verschwunden ist. ^  

C lbing, 2. Dezember. (Erlaß von Darlehnen). Dem ElblNg r 
verbände lst infolge Jmmediateingabe die Rückerstattung 
Mk. Restschuld des DarlehnS aus M itteln  des Nothftsndgesetzes vo. 
durch den Kaiser erlassen.

Posen, 1. Dezember. (Polnischer Sprachunterricht). N  
„Pss. Tagebl." ist der Erzbischof v. Stablewski von der AM  ̂ per 
StaatSregierung, den polnischen Sprachunterricht in den n a"
Volksschulen der Provinz Posen von der Mittelstufe ab von 
wieder aufzunehmen, bereits verständigt worden. Dobr^!,

Posen, 2. Dezember. (Besitzwechsel). Herr Johann von 
durch die Vermittelung der hiesigen Centrslgüteragentur v e r ^  pew 

Drwyski und Langnec das bei Schotten gelegene Gut Dtokno 
Mühlenvorwerk Borowiec, ca. 2880 Morgen groß, von r5 
WierzbtnSka erworben. Achveid^

Schneidemühl, 1. Dezember. (Vom Brunnen). Dle ,, 
mühler Ztg." schreibt: Dem Freundsschen Projekt scheint man 1 v da
es namentlich die Zuschüttung des Brunnens anbetrifft, nlatt ^gseilw 
Vertrauen wie vor einigen Tagen entgegen zu bringen; den ^xoy 
wird kopfschüttelnd den weiteren ZuscküttungSversuchen -ug^eo  ̂ ^iNS 
des mehrere Meter hohen und seitlich weil ausgedehnten .^ d u A  
das auS dem Brunnen fließende Wasser durch die Sandmast 
und sammelt sich dann m kleinen Pfützen an. Augenbltul ^ r r  
man, durch festgestampften Lehm dem auSfließenden Wasser er, 
samen Damm entgegen zu setzen. -..-rbildU ,

KösLin, 2. Dezember. (Die Parzellirung bezw. Rentengure ^ e l '
einiger größerer Rittergüter in dieser Gegend schreitet rüst v
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» v o r b e i W e i s e  daS R ittergu t Tessin in  kleinere Theile zerstückelt 
da van ^  ö'kse Arbeit bei dem G ute Z ew elin  auck beinahe vollendet, 
feilte k a l b e n  bereits 15 selbstständige Hofstellen und gestern die ge- 
M  ».Hoflage m it den nöthigen Ländereien, von  einem  B a u ern  Nuschle 
^ n z i n  bei B elaard  für 4 0  0 0 0  M k., verkauft ist. ____

LokalnaSrichten.
^  T h o rn , 4 . Dezem ber 1893.

P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
^ u n g ) .  E rn a n n t ist der Postkassirer D ahm e in  D anzig  zum  

in ^ ,^ o r .  Angestellt sind a ls  Postsekretär die Postpraktikanten S zo tow sk i 
dtfn » ^ a u  und A. M ü ller  a u s  B e r lin  in B rom berg. U ebertragen ist 

.j ^ s s . Postkassirer Ober-Postdirektionssekretär Dicke in J n o w ra z-  
Bureaubeam tenstelle erster Klasse bei der O ber-Postdirektion in  

sekr^ourg. Ferner probeweise übertragen ist dem O ber-Postdirektions- 
3nvv,r . r a u s  M agdeburg die Kassirerstelle bei dem Postam t I  in  
"ach ^  ow. Versetzt sind der Postpraktikant Schaedel von  M o g iln o  

«"uazlaw und der Postassistent Kiewert von Pieckel nach D anzig .
 ̂ Ruhestand tritt der Ober-Postsekretär B artilla  in  D anzig . 

in ^  W e i h n a c h t s s e n d u n g e n ) .  D a s  Reichspostamt richtet auch 
vkls^M Jahre an  das Publikum  das Ersuchen, m it den W eihnachts- 
lehien Ungen bald zu beginnen, dam it die Packetmassen sich nicht in  den 
Pjjn,„.Agen vor dem Feste zu sehr zusam m endrängen, wodurch die 

^ jn der B eförderung leidet. D ie Packete sind dauerhaft zu
Iilil) "

W . Lambeck übernom m en; die Schülerinnen  erhalten bedeutende P r e is ­
erm äßigung durch ihre Anstalten.

—  ( D e r  C i r k u s )  von B lum enfeld  und Goldkette am Brom berger  
Thor findet immer lebhafteren Zuspruch. D ie  gestrige Abendvorstellung  
w ar reckt gut besucht. —  M o rgen  Abend findet für den Joksyreiter  
H errn B o d in i und die P arforcereiterin  F r l. H odijin i eine Benefiz- 
vorstellung statt, in  welcher die am S o n n ta g  unter großem B eifa ll a u f­
geführte große P a n to m im e: E in  Fest in  Peking" wiederholt werden soll.

—  ( V e r p f l e g u n g s s t a t i o n ) .  I n  der vom  Kreise eingerichteten 
V erpflegungsstation  ist im verflossenen M o n a t 43  reisenden H andwerks­
burschen Nachtquartier und Frühstück gew ährt w orden. 45  W anderer 
erhielten ferner in  der Volksküche M ittag - und Abendbrot.

—  ( S t r e u t  A s c h e ! )  I m  In teresse aller D erjen igen , welche au f  
gefrorenen glatten  P faden  nicht gut gehen können, und im Interesse  
aller Hausbesitzer m ahnen w ir daran, daß bei eintretender G lätte alle 
Bürgersteige, auch die von  unbew ohnten Grundstücken, m it S a n d , Asche 
oder ähnlichen die G lätte verm indernden M a teria lien  rechtzeitig bestreut 
werden müssen, und zwar so oft, a ls  die G lätte durch Ab- oder E in ­
treten des S treu m a ter ia ls  oder durch neuen  Frost w ieder hervorge­
rufen wird.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen S itzu n g  fungirten  a ls  
Beisitzer die Herren Landgerichtsräthe Kah und Sckultz II . D ie königl. 
Staatsan w altsch aft vertrat Herr Erster S ta a ts a n w a lt  Nischelsky. A ls  
Geschworene nahm en folgende H erren an der S itzu n g  theil: Kreisschul- 
inspektor D r. H offm ann - Schönsee, Kreissckulinspektor W inter - Briesen, 
Gym nasialdirektor J ltgen -C u lm , Proviantm eister Schulz-Thorn, G u ts-  
verm alter M andel-R ibenz, R entier Doehlert-Löbau, Eisenbahnbetriebs-

„llg  ̂ - D ü n n e Pappkasten, schwache Schachteln, Cigarrenkisten rc.
* ö" benutzen. D ie  Aufschrift der Packete m uß deutlich, voll­

e r  haltbar hergestellt sein. K ann die Aufschrift nicht in  deut-
kvevdun ^  °u s das Packet gesetzt werden, so empfiehlt sich die D er- ! sekretär Küntzel-Mocker, Gutsbesitzer Äbramowski-Schwetz, Adm inistrator 
fest a,,?6 eines B la tte s  w eißen P a p ier s , welches der ganzen Fläche nach  ̂ W ieczorek-H erm annsruhe, Gutsbesitzer Block-Schönwalde, Rittergutsbesitzer 
k i n r v ^  werden muß. B et Fleiscksendungen und G egenständen in  , Probst-Chelst, Rittergutsbesitzer R assow -T ittlew o. Z ur V erhandlung  
^ ^ o v e r p a c k u n g ,  welche Feuchtigkeit, F ett, B lu t  rc. absetzen, darf die standen 2 Sachen an . I n  der ersteren hatte sich der Knecht Leo Ledo- 
slvd uicht auf die U m hüllung geklebt werden. Am  zweckmäßigsten ; chowski a u s  S ie m o n  w egen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu verant- 
rlitilarp E e  Aufschriften auf weißem P ap ier . D agegen dürfen F or- ; W orten. D ie V erhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt 
werden ^  Post-Packetadressen für Packetaufschriften nicht verw endet j und endigte m it der Freisprechung des Angeklagten. —  D ie  zweite Sache 
klästj.' . Der N am e des B estim m ungsorts muß stets recht groß und i betraf die E igenthüm erfrau A n n a  P an k n in  geb. Buchholz a u s  Schw ärz­
l ic h e  -^ d r u c k t oder geschrieben sein. D ie Packetaufschrift muß sammt- ; brück, welche unter der Anklage des wissentlichen M ein eid es steht. D er  
s f ia n » ^ b e n  der Begleitadresse enthalten, zutreffendenfalls also den ' Sachverhalt ist nach der Anklage folgender: D er Besitzer J u l iu s  Lipinski 
^sen^ -  merk, den Nachnahmebetrag nebst N am en und W ohnung des j a u s  Schwarzbruch hatte bei dem königlichen Am tsgerichte in  Thorn gegen  
llterlutt s  Vermerk der Eilbestellung u . s. w .. damit im F a lle  des z die Angeklagte und ihren E hem ann einen Schadenersatzanspruch in Höhe 
---> »es der Begleitadresse das Packet auch ohne dieselbe dem E m pfänger i von  9 Mk. geltend gemacht und seine Klage dadurch begründet, daß die

hnun d* kann. A uf Packeten nach größeren O rten  ist die j Angeklagte ihm ein  H uhn erschlagen und 6  andere H ühner in  einen T orf­
e s  des E m pfängers, auf Packeten nach B e r lin  auch der Buchstabe 
des AOilbezjrks (0-, 8 0 .  u . s. w .) anzugeben. Z ur B eschleunigung
lieftz^triebes trägt es wesentlich bei, w en n  die Packete frankirt aufge- 
^rien?Erden. D aS P o rto  für Packete ohne angegebenen W erth nach 
Kilo" des deutschen Reickspostgebiets beträgt b is zum Gewicht von  5  
Ps .Mni: 25  P f .  auf E n tfern u n gen  bis 75  Kilom eter (10  M eilen ), 50

' weitere E n tfernungen .
bei g e d e n k e t  d e r  d a r b e n d e n  V ö g e l ) .  D er W inter ist
tend"^ eingekehrt, ""d bald werden Schnee und E is  die arm en frie- 

^ in e n  S ä n g e r  verhindern, ihre N ahrung zu suchen. V iele von  
werden dadurch elend zu G runde gehen, w en n  nicht m itleidige  

Huna E" ^  ihrer erbarm en. W enige Brocken genügen, solch' kleine 
zu sättigen , und w ie viele Brocken fallen täglich unbeachtet 

tzteli, 'H- Diese B rosam en zu sam m eln und an leicht zugänglichen  
b esi^  auszustreuen, ist eine kleine M ühe. Besonders sind die G arten- 

in  der Lage, in  ihren G ärten  eine geeignete Futterstelle für  
setzt,, "cken anzulegen . E in e alte Kiste, welche m an auf einen B au m  
ist zwar so, daß der B oden  derselben nach der W etterseite gekehrt 
tzüg, die offene S e ite  der Kiste zum A nflug dient, genügt schon, die 
^eisck " d o ck en . Kerne der Sonnenrose,K ürbisk erne, kleingeschnittenes 
sinken " '"den  von  den Thierchen sehr gern gefressen. M eisen  und  
vun, studen sich bald zahlreich ein und entschädigen durch ihr 
der s  Gebühren reichlich für die kleine M ühe. Selbstverständlich muß 
tzöaj, Zerplatz vor unliebsam en S tö ru n g e n  geschützt sein, da sonst die 

"  ̂ leicht weg bleiben.

bruch getrieben habe, w o sie durch E rtrinken ihren Tod gefunden hätten. 
Ueber diese B ehauptungen  hatte L ipinski der Angeklagten den Eid zu­
geschoben. S ie  nahm  den Eid an und beschwor im Term ine am 15. F e ­
bruar cr., daß die A n führungen  in  der K lage unw ahr seien. Diesen  
Eid soll die Angeklagte wissentlich falsch geleistet haben. D ie  Angeklagte 
betheuert unschuldig zu sein und bestreitet die Anklage. D a s  B e w eis-  
m aterial vermochte die Geschworenen von der Schuld der Angeklagten  
nicht zu überzeugen. D ie  Schuldsrage wurde vernein t und dem Spruche  
gem äß Angeklagte freigesprochen.

—  ( F e u e r ) .  Am  S o n n ab en d  abends 7 Uhr entstand in  Mocker, 
in  der W ohnung des H errn Buchhalters T orn ow , Schw agerftraße 48 , ein  
B ran d , der im Entstehen von  den B ew ohnern  erstickt und nu r geringen  
Schaden an M o b iliar  und H ausgeräth  anrichtete. D ie  E ntsteh ungs­
ursache des V randes ist bisher nicht erm ittelt. —  Gestern V orm ittag  um  
11 Uhr w ar in  der D achw ohnung des E igenthüm er Kleinowsky'schen 
H auses, Thalstraße N r. 2 1 , ein B ran d  wahrscheinlich in folge unvorsichtiger 
B ehand lung  des eisernen O fen s  ausgekom m en. M it  H ilfe der Spritze  
der städtischen Ziegelei gelang es, den B ran d  auf die D achw ohnung zu 
beschränken.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  10 P ersonen  w urden polizeilich sistirt.
—  ( G e f u n d e n )  w urden ein Schlüssel in  der Heiligegeiststraße, ein  

Schlüssel am Postgebäude, ein Stock am Postschalter und ein schwarzes 
Lederportem onnaie m it geringem  I n h a lt .  N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( Z u m  H o l z v a r k e  h r a u f  d e r  We i c h s e l ) .  I m  ganzen haben
^  ...........  i m  diesem J ah re  stromab kommend Schikno passirt 1769  Traften. S ie

t u n a s ^ ^ r i  d w i r t h s c h a f t !  ich e s ) .  Durch den plötzlichen W itte- enthielten K i e f e r n :  4 8 0 1 8 0  Rundhölzer, 8 0 4 4 7 5  Balken, M auerla tten  
k e ld w ^ 'b l  lst dem Landm anne, der noch immer sein Vieh auf die ' und Timber, 4 57  0 23  S leep er, 9 906  Riegelbolz, 1 3 7 1 4 1 6  Schw ellen , 

^rleb, eine reiche F u tterungsq uelle  versiegt. M a n  be- 1 1 5 0 0  B retter, B o h len ; T a n n e n :  1 9 8 1 1  R undholz, 17 8 83  Balken, 
m it Recht, daß die Kartoffel, welche einen Hauptfaktor in  M au erla tten  und T im ber; E i c h e n :  3 60 6  R undholz, 3 5 7 3 5  R und-

^ i g e r " ^ r u n g  bildet, in  nicht zu ferner Z eit eine empfindliche P r e is -  , schwellen, 16 3 3 4  G rubenpfLhle, 70  791 P lan conS  und Kanteichen, 3 0  8 78
^  Erfahren w ird. E in  gu tes und billiges Futterm ittel ist der Kreuzhölzer, 1 0 8 6  4 1 5  Schw ellen , 2 6 0 7 9  Weichen, 4481  T ram w ay,
!"" dem ^ " k e n  der S tärk egew in n u n g  zurückbleibende K artoffelbrei, . 306  4 65  S tä b e , 2 67  031  B lam iser, 2 0 8 1 9 0  Speichen; v e r s c h i e d e n e

"?ter B eim engu ng  von  K raftfutterstoffen, w ie Kleie, Gerste und  
m>^Er bereits schon vor zwei J ah ren  in  vielen Wirthschaften die

H ö l z e r :  5 0 6 8 3  N undelsen, 4 5 8 6  Rundeschen, 201 R undeSpen, 5 55  
Rundrüster, 2 6 5 8  Rundbirken, 2 69 5  Rundweißbuchen, 65  R undroth

Bandftöcke.

ilen M) ' Lnunoruster, tNunovirLkil, Lnunvlvelpoucyen, V9 rnunorory-
" z ie lt  w orden find. D ieses F u tte r -S u r r o g a t stellt sich - buchen, 3 5  R undahorn , 1500  buchen- F e lg -n , 2 4 9 5 1  Schock Haseln- 

Rechnung der Transportkosten auf ca. 0 ,2 0  Mk. pro Centner. ' »
( K l e i n b a h n  T h o r n - W a l d a u - L e i b i t s c h ) .  Z ur Vor- 

Leibjis^der V orarbeiten für die geplante K leinbahn Thorn-W aldau- 
in  nächster Zeit auf V eranlassung der hiesigen H andels- 

* dle F irm a  B a are-B er lin  einen Feldmesser hierher entsenden.
Mannigfaltiges.

( D e r  P r o z e ß  H u g o  L ö w y  u n d  G e n o s s e n )
Asjz? ( D e r  C o p p e r n i k u s v e r e i n )  hat den anläßlich der F eier  der ! endete am Sonnabend mit der Verurtheilung LöwyS zu 4v L v p p e r u i l u v v e r e i v -  yar oeu aru a y u w  oer ^-eier oer 
^rrn t«AEn Zugehörigkeit der S ta d t  Thorn zum preußischen S ta a t  von  
T lm jA m n asia lleh rer  A. S em ra u  am 5. M a i cr. im A rtushofe gehaltenen  
- raus u" 8eftvortrag  in  der F orm  seiner M itth e ilu n gen  a ls  H eft 8  
!? Kvm - u lassen. D o s  Werk hat die Buchhandlung von E . F . Sckwartz 

^ 'f lo u s o e r la g  genom m en. D er L adenpreis beträgt 2  M ark. 
^M erden viele T horner, zur E rin n eru n g  an den denkwürdigen  

h'stvrjs? A A c k r if t  anschaffen, welche v iel w issensw erthes und interessantes 
Nches M ateria l enthält.

^  yroL ^  ^  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  feierte am S o n n ab en d  
^Ireir^k S a a le  ^  A rtushofes sein erstes W intervergnügen  unter sehr 

n ^ H e i l ig u n g .  D ie das V ergnügen  ein leitenden drei Konzertpiecen

Jahren 9 Monaten Gefängniß, unter Anrechnung der ihm schon 
zuerkannten 2 ^  Jahre, sowie 5 Jahren Ehrverlust. Ehrlich 
wurde zu 1 ^  Jahr und v. Arnauld zu 1 M onat Gefängniß 
verurthetlt. Frau Löwy und Lewin wurden freigesprochen.

( D i e  I n f l u e n z a )  breitet sich seit einigen Tagen auch in  
B e r lin  erheblich a u s , aber durchweg kommen nur leichtere E r­
krankungen zur B eobachtung. I n  einer R eihe von F ällen  tritt 
zw ar die nicht ungewöhnliche L ungenentzündung hinzu, aber von  
einem unglücklich verlaufenen  F a lle  ist noch nichts b isher bekannt

ein Lustspiel in  
drei D am en  und

birrem 9l^r l""ken D am e gesprochen. H ierauf folgte  
^  von  H ugo G örn er: „Englisch", von

gespielt. M a n  kann nur sagen, daß die M itw irkenden  
OUftryt ' ihre R ollen  einstudirt hatten und fest und sicher

'Odaß daS S p ie l  einen  vollen  G enuß gew ährte und der reichlich 
? ^ ü h r v ^  u ^  durchaus am  Platze w ar. Nach der Theater- 

G etrz«, c arm die T afel, wobei zu bemerken ist, daß die Speisen  
A  bje H .̂.0 sowie die schnelle B ed ien ung gerühmt w urden. D a  sonach 
^^ N iein - ^  der Festtheilnehm er so gut gesorgt w ar, so w ar die 
?-vsel foi ^" w im ung bald eine recht anim irte. D em  Tanze, der der 

D a«? ""d m it einer P o lon a ise  eröffnet w urde, w idm eten sich zahl- 
erst ?  "nt Lust und A u sdauer. Auch dieses V ergn ü gen , das sein 

^sflich en M orgen  erreichte, kann a ls  ein B e w e is  gelten, w ie  
"Ein s . j ^  vor bald 25  J ah ren  in s  Leben gerufene Thorner B eam ten-

A, -  U ? ? " i g e n  Zwecke erfüllt.
5) ud in, ^ " v w e h r v e r e i n ) .  D ie  H auptversam m lung am S o n n ab en d  

. v Schützenhaussaale wurde von  dem ersten Vorsitzenden, 
a „ s ^  ^ 6 m t h  Schultz I , in  üblicher W eise m it einem  dreim aligen  

li^"' der M ajestät den Kaiser eröffnet. A u s  dem geschäftlichen 
^  Und 2  ^ u u f  erledigt w urde, ist m itzutheilen, daß 1 außerordent- 
hn >?euer «.ordentliche M itglieder in  den V erein  aufgenom m en w urden .

» bekan!,. um  A ufnahm e in  den V erein , ist e in gegangen . E s  
bis Abändern« gegeben, daß in der nächsten H auptversam m lung über 
ükk^lri 1 deS S ta tu t s  berathen werden soll und A nträge hierzu 
«ine dicken E' J § -  beim Vorstände einzureichen sind. A n  den
Ses°" ^Urrioritt ? !"  '^ o ß  sich eine A bsndunterhaltung, welche vorw iegend  
bei?lsiichen »r . n  Charakter trug. Säm m tliche deklamatorischen und  

rüge w urden von  Kameraden ausgeführt. Besondere 
Ein?1?vS gernl?. ^  A uftreten eines musikalischen T rio s , dem lauter  

K a w g rlV ^ u rd e . U nter andern Liedern w urde auch ein  von  
T ili^ s u n a - ,1  ^ .e ,su r  den U n ierhaltungsabend  verfaßtes, patriotisches 

da'L . ^rft spät trennten sich die K ameraden, unter dem 
» r an  dem schön verlaufenen Abende zur P flege der 

oes kameradschaftlichen Geistes nach K räften beigetragen

^yiv>,"k.Schulen s a g e n d , sich leider nu r noch in  V ereinen und  
iEiri-n '^"1 wiedpv errang am S o n n ab en d  in  unserem königl.

v^ vsterkasti'«  vollen großen E rfolg  und lauten B eifa ll durch 
«orrt ^o Neuester ernster und humoristischer, klassischer, modrr-
, Ula ^ s e r a t  giebt auch reizender M ärchen und F abeln . —
^ ^ 1 ^,'brer städtis^b^r Z ahn in  der hierzu ausnahm sw eise bew illigten  
^Ur s,-/» Uhr ein» ^ ^ r e n  Töchterschule m orgen D ienstag, vorm.

Damen dramatische und humoristische M atinee
und Tochterschüler. -  D en Billetoerkauf hat Herr

ganze E rbe, die sich von  der des 
W in ters  1 8 9 1 /9 2  nur durch ihre geringere In te n s itä t  unterschei­
det. W ie bei anderen Seuchenkrankheiten scheint sich auch bei 
der In flu en za  die B eobachtung zu bestätigen, daß sie in der N eu- 

 ̂ zeit m it ihrer häufigeren W iederkehr fast aufhört, eine epidemische 
Krankheit zu werden und vielm ehr in die R eihe der konstant bei 
u n s  vorkommenden Krankheiten w ie der U n terle ib sty ph u s tritt.

( D e r  „ o l l e  e h r l i c h e  S e e m a n n " ) ,  ein seit einigen 
Tagen in der Friedrichstraße zu Berlin feilgebotenes Vexirbild, 
ist bei den fliegenden Händlern beschlagnahmt worden.

( R a u b . )  I n  Spandau wurden am Freitag Nachmittag 
um 5 1 / 2  Uhr einem Mädchen auf der Straße 800  Mark in 
Hundertmarkscheinen geraubt. D ie Beschreibung des Thäters 
paßt auf den M ann, der a ls der muthmaßliche Mörder der 
Hedwig Franke angesehen wird.

( R a u b m o r d . )  Aus Wien wird der „Voss. Zig." vom 
1. Dezember berichtet: Gestern Abend wurde auf der Magda- 
lenenstraße, in der Nähe des hellerleuchteten Theaters an der 
W ien, die Kasfirerin einer Lotteriekollekte von einem unbekannten 
Manne angefallen und ihr von demselben ein Messer in den 
Hals gestoßen. Nachdem der M ann sich der Geldtasche, welche 
die Kasfirerin bei sich führte, bemächtigt hatte, entfloh er, 
wurde jedoch bei dem Theater eingeholt. Auf die Wache ge« 
bracht, erschoß sich der Thäter, nachdem er ein volles Geständniß 
abgelegt hatte.

( U e b e r  d i e  e n t s e t z l i c h e  E i s e n b a h  n k a t a s t r o p h e  b e i  
L i m i t o )  entnehmen w ir  einem T elegram m  der „N . F r . P r ."  
noch folgende E inzelheiten : D a s  Unglück wurde begünstigt durch 
den undurchdringlichen N ebel, welcher es dem M aschinenführer  
des S ch n ellzuges wahrscheinlich unm öglich machte, d as H alte  
signal zu erkennen, da der G üterzug, der auf ein todtes G eleise ge­
schoben w orden w a r, um  den Schnellzug  vorbeizulassen, m it dem  
letzten W a gg on  a u f d a s D urchfahrtgeleise h in a u sra gte . D er  
Zusam m enstoß w ar äußerst heftig . D er  größte T heil d es  
S chnellzuges entgleiste. D a s  a u s  den gebrochenen B eleuchtungs-  
röhren ausström ende G a s  setzte einen W agen  dritter Klasse in  
B ra n d , welcher auch die folgenden zwei W agen  erster und zweiter 
Klasse, sow ie den S c h la fw a g g o n  ergriff. S o  v ie l bekannt ist.

befanden sich in der dritten Klasse 5 0  R eisende, g r ö ß te n te i ls  a u s  
Am erika zurückkehrende A usw anderer, von  denen ein ige Z w a n zig  
verw undet w orden sind. B ish e r  wurden zw eiundzw anzig  Leichen, 
die b is zur Unkenntlichkeit entstellt w aren , auf den Kirchhof von  
P io lte llo  übertragen. D ie  erste H ilfe  kam N achts um  1 U hr von  
M a ila n d  m itte ls  eines S ep aratzu geS , der B etriebsbeam te und  
Aerzte, versehen m it allen H ilfsm itte ln , brachte. Unter den V e r ­
wundeten befindet sich auch eine gewisse E lisabeta  S gom b ich  a u s  
M a lin sc a  bei Trieft, deren achtm onatiges Söhnchen  in den A rm en  
der M u tter  todt blieb. U nter den T rüm m ern dürsten w ahrschein­
lich weitere Leichen gefunden werden. I n  der S t a d t  herrscht 
angesichts des großen Unglücks allgem eine T rauer.

( E i n  O r k a n )  führte auf der In sel Sardinien Ü b er­
schwemmungen herbei, wodurch bedeutender Materialschaden ent­
standen ist. Durch den Einsturz einer Brücke wurden 4  P er­
sonen getödtet, viele verwundet. Der Eisenbahnverkehr ist unter­
brochen.

( D y n a m i t e x p l  o s i o n . )  Aus Christiania wird ge­
meldet: B ei den Sprengungen für den Eisenbahnbau bei Lille- 
hammer explodirte zwischen den Arbeitern eine vergessene D yna­
mitpatrone. Ein Arbeiter wurde vollständig zerrissen und die 
Körpertheile 300 Meter weit fortgeschleudert, ein anderer Arbeiter 
wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf verstarb. Merk­
würdigerweise blieben über 30 in der Nähe arbeitende Leute 
unversehrt.

( T r i n k e r w e i s h e i t . )  Ein Japaner veröffentlicht in 
einer in Sendai (Nordjapan) erscheinenden Zeitung folgende, 
vorn „Ostas. Lloyd" mitgetheilte Annonce: „ In  Anbetracht des 
Umstandes, daß das Welntrinken der häuslichen Oekonomie 
Eintracht thut, enthalte ich mich in Zukunft dieses Getränkes, 
ausgenommen, man ladet mich dazu ein und andere zahlen dafür. 
Takahashi Ryozabaro."

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 3. Dezember. Durch ein der hiesigen brasiliani­

schen Gesandtschaft aus Rio de Janeiro vom 2. diesen M onats 
zugegangenes offizielles Telegramm wird bestätigt, daß die 
Meldung von der Ermordung Peixotos unrichtig und der 
S taa t Parana der Regierung treu geblieben ist. D as T e­
legramm bestätigt ferner, daß es Admiral de Mello gelungen 
ist, an Bord des „Aquidaban" Rio de Janeiro zu verlassen mit 
Unterstützung eines S p ion s, welcher ihm die Lage der von der 
Regierung gelegten Torpedos anzeigte. De Mello dürfte beab­
sichtigt haben, vor der Ankunft des von der Regierung ausge­
rüsteten Geschwaders zu entkommen.

S a r a g o ssa , 3. Dezember. Sechs Anarchisten find verhaftet 
und dem Gefängnisse überwiesen worden. D ie Behörden von 
Barcelona verdächtigen einen der Anarchisten als Thäter bei dem 
Attentat im Lteeo-Theater.

W a r s c h a u ,  2 . Dezember. D er  W asserstand der W eichsel 
beträgt heute hier 1,72 M eter.

W a r s c h a u ,  4 . Dezember. D er  W asserstand der W eichsel 
betrug gestern früh 1,9V M eter, heute 2 ,0 8  M eter. K leiner  
E is g a n g .

V erantw ortlich für die R edaktion: P a u l  A o m b r o w S k l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

' 4 . Dez. 2 . Dez.
Tendenz der F ondsbörse: fest.

Russische B anknoten  p. K a s s a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel a u f W arschau kurz . . . . . . .
Preußische 3  ^  K o n s o l s .................................
Preußische 3 V . K o n s o l s ............................
Preußische 4  K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/s  V < ) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  o/„ . . . .
D iskonto K onnnandit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Dezem ber...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i 9 4  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Dezem ber... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p ril 9 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i 9 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  D e z .-J a n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p ril-M a i 9 4 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dezem ber.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 5  pC t., L om bardzinsfuß 5 ' / ,  pCt.

2 1 5 - 1 5
2 1 3 - 9 5

8 5 - 4 0
100-

1 0 6 - 6 0
6 5 - 2 0
6 4 — 25
9 6 - 1 0

1 6 9 - 7 0
1 6 3 - 4 0
1 4 2 - 7 5
1 5 0 -

6 8 V .
127—
1 2 6 -
1 2 9 -  25
1 3 0 -

4 6 -  80
4 7 -  5 0

2 1 4 - 6 0
2 1 3 - 1 0

8 5 - 4 0
1 0 9 - 1 0
1 0 6 - 7 0

6 5 - 2 0
6 4 - 2 0
9 6 - 1 0

1 7 1 - 5 9
1 6 3 - 5 5
1 4 3 - 5 0
1 5 1 -

63V-
1 2 7 -
1 27—
1 3 0 - 2 0
1 3 0 - 7 0

4 7 -
4 7 - 6 0

5 1 - 2 0  
3 1 - 9 0  
3 1 - 8 0  
3 7 - 3 0 .  

resp. 6  pC t.

5 1 - 4 0
3 1 - 9 0
3 1 - 6 0
3 7 - 2 0

B e r l in ,  2. Dezember. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher B e ­
richt der Direktion. Z um  Verkauf standen: 328 7  R inder, (200  schweb.), 
5 5 2 9  Schw eine, (inkl. 8 15  Bakonier und leichte U n garn , erw artet werden  
noch 7 26  Bakonier und 6 41  G alizter), 9 00  Kälber, 670 2  H am m el. —  
Am  Ninderm arkt w ar bessere W aare (n u r ca. 7 50  Stück 1. und 2 . Klasse) 
rasch vergriffen, in  geringerer W aare schleppender H andel. D er M arkt 
wird nicht ganz geräum t. 1. 5 8 - 6 0 ,  2. 5 0 - 5 5 ,  3 . 3 8 — 47, 4. 3 2 - 3 6  
Mk. pro 100  P fu n d  Fleischgewicht. —  D er Sckweinem arkt verlief la n g ­
sam, w ird aber in  inländischen Schw einen  geräum t. 1 . 55 , ausgesuchte 
P osten  darüber; 2 . 5 3 - 5 4 ,  3 . 4 8 - 5 2  Mk. per I M  P fu n d  mit 20  pC t. 
T ara . Bakonier 4 5 — 46  M k. per 100  P fd . m it 5 0 — 55 P fd . T ara pro 
Stück. —  D er Kälberhandel gestaltete sich langsam . 1. 6 0 — 66, a u sg e ­
suchte W aare darüber; 2 . 5 0 — 59, 3. 4 0 — 49 P fg . pr. P fu n d  Fleisch­
gewicht. —  D er Scblackthammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und w urde  
ziemlich geräum t. 1. 4 2 — 46, Läm m er biS 5 0 , ausgesuchte Posten  auch 
darüber; 2 . 3 5 — 4 0  P fg . pro P fu n d  Fleischgewicht.

K ö n i g - b e r g ,  2 .  Dezember. D p i r i t n s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß , besser. Z ufuhr 2 0  0 0 0  Liter, gekündigt 10 0 M  Liter. 
Loko kontingenttrt 5 0 ,M  Mk. G d., nickt kontingentirt 3 0 ,5 0  M k. G d /

Kirchliche Nachrichten.
D ienstag den 5. Dezember 1893 .

Neustädt. evangel. Kirche:
Nachm. 6 U h r: M issionSstunde. Herr D ivisionSpfarrer Keller.

S e l r ^ v a r ^ v  8 H i c k 6 i R 8 t o i r v .

Häolf Ki'ikliei' L 6'«, Lei-isnsioir.fsiE.umoii lürieli
versenä. porto- u. LoUkrsi rm w irk l. ^adrikprois. sck^varre, vv6i«86u. färb. 
Leiäenstotltz ^eäer v . 6 5  p f. bis 15 Ä k . p. m etrs. Lluster franko.

L ssto  LeruA gquelle f. k r iva te: D op p eltes D rietporto naeb ä. Leb^veir.

LcliutLinittel.
8p66ia1-Drei8li8t6 v ersen d et in  ^ eseb lossevem  O ouvert obne Dirm a  

A6A6N L insenäunK  von  2 0  Df. In L larken
HV. U  L lls le k , ssnsnsifui-t»./«



Bekanntmachung.
Die Erhebung de* Kchulgelde* für

den Monat Dezember d. J s .  resp. für die 
Monate Oktober/November d. J s .  wird

in der Höheren- und Bürger- 
Töchterschule

um Dienste»- den 5. Dezember cr. 
von morgen* 8V, Uhr erd, 

in der Krraben-Mittelschule 
am Mtttmoch den 6. Dezember er 

non morgen* 8V, Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 7. Dezember d. I .  
mittag- zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 1. Dezember 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die drei Wohnungen in dem der Artus 

stiftung gehörigen Grundstücke Thorn Mauer 
straße Rr. 2 — Junkerhof - -  sind vom 1 
April I8S4 ab zu vermiethen.
Die Wohnung im Parterre enthält: 

4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speisekammer, Mädchenkammer, Boden 
und Kellerräume, Garten; 

die Wohnung im ersten Stock enthält: 
4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Kücke, 
Speisekammer, Mädchenkammer, Boden 
und Kellerräume;

die Wohnung im zweiten Stock enthält:
3 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speisekammer, Boden- und Kellerräume. 

Nähere Auskunft ertheilt
der Vorsteher der Artussliflung

ULllvN.
Thorn den 4. Dezember 1894.

______ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Im  Monat Dezember d. I .  finden fol­
gende Holzvrrkaufstermiue statt:

1. Montag den 18. Dezember d. I .  
vormittags 11 Uhr in Pensau 
(Oberkrug).

2. Mittwoch den 20. Dezember d. I .  
vormittags 11 Uhr in varbarken.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen aus den Be- 
Läufen Barbarken, Ollek, Guttau und 
Steinort sämmtliche Brennholzsortimente 
au- der Totalität und kleineren Durchfor- 
stungen, sowie ca. 60 Stück mittleres Bau­
holz auS Jagen 101 des Belaufs Guttau.

Thorn den 23. November 1893.
______ Der Magistrat.
Zwangsversteigerung.

D a s im Grundbuche vonThornisch 
Papau, B latt 3, auf den Namen des 
jetzt verstorbenen Einsasien v « t t l l « l »  
D r l o n l c v  eingetragene, zu Thornisch 
Papau belegene Grundstück soll auf 
Antrag der verehelichten Bäckermeister 

^ n lln n n »  8vll»1elrv geb 
V r l« i» I c v  in Thorn zum Zwecke der 
Auseinandersetzung unter den M iteigen­
tü m ern

am 29. Januar 1894 
vormittags 1v Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, zwangsweise versteigert 
werden.

D as Grundstück ist mit 59 ,2 9  Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
1 2 ,5 6 ,2 0  Hektar zur Grundsteuer, mit 
105 Mark Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verstei­
gerungstermins die Einstellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen­
falls nach erfolgtem Zuschlag das Kauf­
geld in Bezug auf den Anspruch an 
die Stelle  des Grundstücks tritt.

D as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird

am 3V. Januar 1894 
vormittags II Uhr 

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Thorn den 21. November 1893. 
Königliches Amtsgericht.

Oeffentl. freiwillige Versteigerung.
Donnerstag den 7. Dezember er. 

vormittags zwischen 9 und 10 Uhr 
«erd« ich aus dem Biehhofe hierselbst

ei« komplettes Kabriolett» 
(Selbstfahrer), l paar ele­
gante Geschirre» l paar Ar­
beilsgeschirre» einen Kasten­
wagen u. a. m.

Sssentlich meistbtetend gegen basre Zahlung 
»erkaufen.

X l t » ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

zu vermiethen Heiligegeiststraße 19.

Oessentliche Zllmgsverstkigerllllg
Dienstag, 5. Dezember er.vorm. 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

sieben kleine Schweine
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Dezember 1693.
I^ tv llrv r t, Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 5. Dezember cr. 

von vormittags 10 Uhr ab
werde ich in der Pfandkammer aus einer 
Streitsache:

30 Flaschen Moselwein» 30 
Fl.Rothwein. lOFl.Jamaica 
Rum» 1 Kübel Margarine» 
ca. '/« Ctr. Rosinen und 
Corinthen» 7V.Pfd.Mandeln» 
200 Psd. graue Düten, 9 
Psd. Hafergrütze und 8 Psd. 
Bruch- und Krümelchoeolade. 
10 Fl. Weinpunsch-Effenz» 8 
Ballen Wallnüffe» 1 Sopha 
und 2 Sessel, l Blumenständer 
mit Strauß, l Stock mit Hirsch- 
griff. 2 Bilder, l Eisspind. 
I fast neue Britschke aus 
Federn mit Korbgestell, ein 
Büffet mit Tombank u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_____ A ll t» ,  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Aufgepaßt!
Kostenfreien Nachweis ^Dienstboten
erhalten die Herrschaften der Stadt Thorn, 
nur für eine Anmeldegebühr von 50 Pf., 

welche sich an das
Bureau für Nachweis ländlicher 

Arbeiter etc.,
Munerstruße 28. Part. links,

wenden. Prompte Bedienung, Pünktlichkeit, 
und rechtliche Grundsätze bürgen für eine 
reelle Handlungsweise.

N. ? r u 8 8 .

Kein Aug
im Zimmer ist vorhanden, wenn man an 
den Fenstern und Thüren
UW " Verdichtungsleisten
anbringt. Zu haben bei

L . 8 « ltie , Mauerstr. 20.

Standesamt Thorn.
Vom 27. November bis 2. Dezember 1893 

sind gemeldet:
n. als gebore«:

1. Maria, T. deS Photographen Josef 
Aßmann. 2. Gertruds, T. de§ Arbeiters 
Franz Kapinski. 3. Julianna, T. des 
Schuhmachermeisters Franz Radomicki. 4. 
Gertrud, T. deS Milchfahrers Wilhelm Gertz
5. Franz, S . des Schneiders Herm. Wis- 
niewSki. 6. Helene, T . ' des Arbeiters 
Valentin WismewSki. 7. Eugen, S . deS 
Kaufmanns Oskar Raasck. 8. Liesbeth, T. 
des DacddeckermeisterS Hugo Kraut. 9. 
Bertha, T. des Käsehändlers Hugo Much.
10. M ax, S. des Arbeiters Gustav Erdmann.
11. Franziska, T. des Arbeiters Alexander 
Blazejewicz. 12. Erich, S. des Tischlers 
Heinrich Schmeichler. 13. Helene, unehel. 
T. 14. Gustav, unehel., S . 15. Otto, S. 
des Arbeiters Jacob Wehr. 16. Leocadia, 
T. des Pferdebahnkutschers Michael Kacz- 
marek.

d. als gestorben:
1. Schlossergeselle Andreas Weimann, 

33 I .  2. Frau Karoline Radzio geb. 
Besmehn, 60 I .  3. Glise, 1 I . ,  T. des 
Landgerichtssekretärs Herm. Wernicke. 4. 
Wladislawa, 3 I . ,  T. des Lederzuriärters 
Roman Kladzinski. 5. Julius, 1 M., S. 
des Schuhmachers Johann Marzinkowski.
6. Krankenpflegerin Wittwe Emilie Zurawski 
geb. Höft, 55 I .  5. Franz, 1 Std. alt, S . 
des Schneiders Herm. Wisniewski. 8. 
Martha, 21 Tg., unehel. Kind. 9. Wanda, 
1 I . ,  unehel. Kind. 10. Robert, 1 I . ,  S . 
des MaurerS Gustav Nietz. 11. Gertrud, 
1 I . ,  T. des Postillons Gustav Treichel. 12. 
Ernst, 4 M., S . des Böttchermeisters Adolf 
Geschke. 13. Marie, 1 I . ,  T. des Gerichts­
vollziehers k. A. Paul Liebert. 14. Frau 
Maria Wagner, 60 I .  15. Ziegeleiarbeiter 
Ernst Bansel, 77 I .  16. Schneidermeister 
Ferdinand Holtzmann, 61 I  17. Klempner­
meister Karl Kölbel, 68 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeitsmann Hermann Knitt und Emma 

Vallentin-Vixow. 2. Arbeiter August Brandt 
und Hulda Braun - Mocker. 3. Sergeant 
Friedr. Joeschke und Ernestine Buße-Mocker. 
4. Sergeant Albert Spolding und Klara 
Krampitz - Mocker. 5. Dachdecker Gustav 
Bastian und Amalie Schenkel - Mocker. 6. 
Pantoffelmacher Paul Bauer und Emma 
Romeike. 7. Zeugfeldwebel Franz Husung- 
Bromberg und Marie Genzel. 6. Bäcker­
geselle Gustav Körner und Emilie Radtke. 
). Kahnbaumeister Herm. Viedt-Troyl und 
Marie Hensel. 10. Arbeiter Andreas Hipler- 
Landsberg a. W. und Marie Schwentka- 
Gurgenau. 11. Zimmergeselle Ernst Buch­
wald und Pauline Spiller - Breslau. 12. 
Kutscher Rudolf Schrul und Franziska-Ko- 
linska-Mocker. Kaufmann Joseph Zgorza- 
lewicz-Danzig und Martha Rreß. 14. Tage­
arbeiter Oskar Ortmann und Anna Schober- 
Sorau. 15. Handarbeiter Franz Schwarzkopf 
und Emilie Richter-Greppin.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Schiffsgehilfe Franz Kwiatkowski mit 

Mathilde Naczke. 2. Oberförster Wilhelm 
Bähr mit Anna Schwartz.

Allgemeine Ortskrnakenkasse.
Neuwahl zur Generalversammlung.

Wir laden hierdurch diejenigen Arbeit­
geber unserer Stadt, welche für die von 
ihnen beschäftigten Arbeiter (Gesellen, Ge­
hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter rc.) an die 
allgemeine Ortskrankenkasse Beiträge ganz 
oder zu einem Drittel aus eigenen Mitteln 
entrichten, ein, zur Neuwahl der Arbeit­
gebervertreter für die Generalversammlung 
der Kasse

Mittwoch den v. Dezember 1893 
abends 8 Uhr in den Saal von 
Moolai hierselbst Mauerstrahe 62

zu erscheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Die Wahl ist geheim und erfolgt unter 
Leitung des Vorstandes gemäß § 34 und 
46 des Kassenstatuts durch Abgabe von 
Stimmzetteln.

Es sind 33 Arbeitgebervertreter zu wählen.
Der Vorstand

der allgemeinen Ortskrankenkafse.
x. 8^11,

Vorsitzender._____________

Gut kochende Erbsen,! 
geschulte Viktoria-Erbsen,1 

Astrachaner Erbsen, 
gute T a fe l-L in sen

in allen modernen Farben, K illa rd -l 
! t«ch, M agentuch. Kinreetnch, F r ie s  I 
zu Portieren und Borhängen empfiehlt I

v » r l

Reue Rändeln, 
neue Rosinen, 

neue Lrauben-Nosinen, 
neue Schaal-Randeln, 

neue Görzer Maronen, 
neue Teltower Räbchen 

1. 6 . K llolph.

empfiehlt 1. 6. käolpli.

Gänzlicher Ausverkauf
von

Fih- mid Gmiliischilheil
bei

Häolpk Wun86li, Elisabethstr. 3,
_______neben der neust. Apotheke._______

Wer ein wirklich gutes

N c n s i k v s v r l r
am billigsten kaufen will, namentlich

Musikautomaten.
wende sich an die U hren h an d lu n g

L s r l  l ^ e i s s ,  Breitestr. 32 .
Reparaturen an Musikwerken sauber u. billig.

Räucher-Lachs,
geräucherte Aale, 

Kieler Sprotten. 
Dücklinge

empfiehlt jederzeit frische Waare in bester 
Qualität zu billigen Preisen

IVl. si. Ol826>V8ki.

XlviäsrstoLk«, 
LslldkLÜKV, 
Lsttlulsttv, 
HLusau?Anr«u 

uvä kvrtlK« 
— — 
kaatt V2LQ LllL

d i l l i x s t s v
dsi

1. Mosvntkal,
lleilM-irktr. 12.

L treux ksats 
k ro iss. K

IVI. k r a u n ,  Goldarbeiter,
Schillerstraste 12.

N ü n o U v n o r  N r u  l i o i  l n ' ü » ,
in Fässern von 15 bis 100 Liter, sowie in Flaschen, zu billigen Preisen empfiehlt

bl. llogeryrw k i, ^
__________Rathhausqewölbe gegenüber der Kaiserlichen Post.

Empfiehlt seine anerkannt feinen Wiener- 
und andere Weizenmehle, ferner in sorgfältig 

feinster ausgewählter Waare: Feinkochende Boh-
 ̂ Linsen, große u. kleine, sowie abgehülst^ Erbsen,

^  Magdeb. Sauerkohl, Dillgurken, Reis, Gries, Graupen,
^  Nudeln in verschiedenen Sorten, Sago, Kartoffelgraupen,

Krakauer Grütze, Maccaroni, G riinkorrr, ganx u. ge- 
^  ^  ^  mahlen» Hafergrütze, Hafermehl. Sämmtliche Sorten Vogel-
^  Futter, getrennt und gemengt. Pflaumen von 30 Pf. an.

Pflaumenmus, Birnen, Aepfel (geschält u. ungeschält), gemischt 
von 40 Pf. an pro Pfund. Feinste Kronen- und Tafelkerzen,

ferner Caccao, Chocoladen, Sardellen, Sardinen, vorzüglichen
Pkeeo-Ikee, Heaic-stum, Lognao, 

8o>vi6 vei^eliisäene kolk- unä Iffo8slweine
und sonstige spirituöse Getränke.

Ula88iliki-, Keüielikammlungvn, 
(ugkn^etznifien. ffläpelisn- unü 

killienblioksi'
sind in großer Auswahl vorräthig in der
Krrchharrvlurrg von

k. 6o>embl6^8k!, G lisabethstv. 11.

N e u e
v « i»  3 5 0  M a r k  a n .

Kreuzsaitig, Eisenkonstr., Ausstattung schwarz 
Ebenit- od. echt Nußbaumholz, größte Ton­
fülle, dauerh., Elfenbeinklav., 7 Oktaven, 

10jähr. Garantie, Kataloge gratis.
I  ßilu8iksli6nkäl. u.
V« t l a u l i n ^ l i l  pianofortefadnlk, 

gegr. l82v, B erlin . Leipzigerstr. 120.

kein IIii8ttzii melir.
Liv gul68 6enu88mit1el siaä bei allen 

siu8len, Kvuokku8t6N, sial8-, örusl- unä 
Kungknleillen äie ttelcil'soken rwivbel- 
donbon8. In kaeketen ä 50, 30 unä 10 
nur allein bei: Kuslav 0ter8kl.

Mannesschwäche
heilt gründl i ch und a n d a u e r n d
?rof. stlkä. vr. Ki8vn2

IX., porreI!anga88v3lL. 
Auch briestich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Smwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Kriefmarken» ca. 170 Sorten 
H / W  60 Pfg., 100 verschiedene über­
seeische 2,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M. bei Gl. Nürnberg.

Ankaus. Tausch. -WW
Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbtitell
werden gut und billigst ausgeführt von 

Schmiedemstr., 
Thurmstraße 10.

^  Empfehle mich ganz besonders als
Husbeschlagschmied. "HW
M ^ohnung von 3 Zimmern zu vermiethen.
^  Keglerstraße 13.

Ein tüchtiger K lem M geselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. Kunloki.

Für meine G isenhandlurrg suche ich

einen Lehrling.
_ _ _ _ _ -Uexanüei' siitlwkgkk'.

G in  ordentliches

Aufwartemädchen
wird gejuckt. O ra b en ftr . 16, 1 T r .

4»  0 0 0 , lO OOO u, ? 5 0 0  M
Kindergelder L 5 auch geth., z. vergeb. 
durch 6. pielrykowski, Gerberstr. 18,1 Tr.

Eine Sammlung

ausgestopsterUögel
ist preiSwerth abzugeben.

Vi-suen, Zieglermeifter, G rrm borzq« .

Hohes Fahrrad
mit Tangentenspeichen ist sehr billig zu 
verkaufen. Wo? sagt die Exped. d. Ztg.

Sargmagazin
3°. Q o 1 a .8 2 6 ^ 8 lL i,

Jakobstraße 9
empfiehlt sein groheS Lager in Metall«. 
Eichen- und Kiesern-Särgeo.

IVotmung g68uekt.
Zum 1. März oder 1. April wird in der 

Bromberger Vorstadt eine herrschaftliche 
Wohnung (5 Zimmer, Zubehör und Bur­
schengelaß) gesucht. Offerten mit Preis­
angabe unter IN. 8. 0. 94 an die Exped. 
dieser Zeitung.________________________

Ein müblirtes Zimmer,
Üngenirt liegende-, freundlich

möblirles Zimmer,
1 Tr., v. s. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
iHUeg. möbl.Woh«. v. 2—3Z., Burschengel., 
^  Pferdestall u. Wagenrem. z. 1. Jan . ges.

Koilsttvotim AttÄ
Jeden Dienstag:Herrenabend

s v  im Schüstenhause.

MoMt-Pkttio,
Die auf Mittwoch den 6. D 

entfallende P r o b e  ist 
wegen aus Dienstag den 8. Dez 
v e r l e g t .

Der Vorstands

M a k o n M i l - K i M l i c i l h ^
ru Ilionn. , „

Mittvoch den 6. Dezember ll
von 3 Uhr nachmittags

8 L L L 5
zum Besten unserer

in den oberen Räumen
U M - A rtN K LcM A . ^

von 5 Uhr nachmittags ab.

gegeben , dek 
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v

Marwitz (8. Pomm.) Nr. ^
LMros 20 kl. -  Ilillilor«

Gdnner und Wohlthäter, welche u'A-ar 
diesmal wieder durch Gaben für oöU ^  
unterstützen wollen, werden freundn^ ^  
beten, solche bis zum 4. Dezember e ' ^ 
nachbenannten Damen des Vorstanoe  ̂
schicken zu wollen. Speisen und ^  ĥek 
für das Büffet bitten wir am 6. 
von 10 Uhr vormittags ab in die ^ 
Räume des Artußhofes senden ZU ^  ^  

Zur Einsammluna von Gaben ^ 
Listen n ich t in Umlauf gesetzt.

F rau Dauben. Frau Dielrlon- 
Frau Excellenz v. klagen.

Frau Bürgermeister !(ob>l. Frau §on 
Thorn, im November 1693.

Der Vorstand.

lOlt

V U L V N S
Mumenlelll L kolljlceve.

m o  «  Vi. ^ 
Dienstag den 3. Dezember 

abends 8 Uhr:  ̂ .
Große Gala-Bekeßz-BorltellC

für die beliebte Parsorce- und Trabrel
^Ile. ttoäijlnl,

sowie für den Jockey-Reiter 8lgnor v 
Zum Schluß auf vielseitigen

Zum zweitenmale: z.
O a.8  D lic r a ä o -I 'sS l

Große Pantomime.
Mittwoch den 6. Dezember2 graste Vorstellung^

nachmittags 4 Uhr. . .
Auf vielseitiger! Wunsch ei^

cxtra 8okül6r- -g 
unä 8eliül6rinnsn-Vor8te>'"

zu ganz ermäßigten Preisen. , .»t« »lrslr^L!^

Neustädtischer Markt
Im Hause d.Hrn.Bankdirektor '̂

Ein Laden
.. ist bis Pfingsten -

von sofort billig zu vermiethen.
Das nähere bei ^

L .  R a p p e l .  S a t t l e - - " ''
__________HeiligegeiststraßeBreitestr.Nr.43,lKtW'
Morberzimmer m. auch ohue
sowie Burschengelaß von sofo^.s^blt
miethen. Näheres zu erfragen da,
Cigarrengeschäft. 
------------------------------------lK in m. Zim. m. Pensisn 
E  erfragen Mauer- und B r e i M ^ ,

U. l.

1. 12. zu verm. Gers te n s t^

Eine herrschaftliche W B H
5 Zimmer und Zubehör, O nlm erst^
III. Etage, zu vermiethen

Lade»
Neustädt. Markt 18.

Diöbl. Wohn., ie 2 Z., zu verM^
In»

md mehrere kleine und grAe sirM 
Wohnungen mit auch ohne^P ^ - ^ d e '
c^rückenstr. 20 ist die 1. Etage, 6 

stube.Zub. und Sta llung

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


